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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
openhagen, 17. Novbr. Heute überreichten die Communal⸗ 
behörden dem Könige eine Adreſſe, worin unter Anderem der Wunſch 
ausgeſprochen wird, der König möge die neue Verfaſſung für Däne⸗ 
mark und Schleswig unterzeichnen. Der König antwortete ungefähr 
olgendermaßen: Er wolle ſo ehrlich wie irgend Jemand Dänemarks 
Wohl. Was den vorgetragenen Wunſch betreffe, ſo habe er als con⸗ 
ſtitutioneller König das Recht, nur nach reifer Ueberlegung zu be⸗ 
ſchließen; fein Entſchluß würde durch den Geheimen Staatsrath kund⸗ 
gethan werden. Es iſt Hoftrauer auf ſechs Monate angeordnet und 
alle öffentlichen Beluſtigungen find bis auf Weiteres eingeſtellt. 
openhagen, 16. November. Ein offener Brief Königs 
Chriftian IX. ſagt unter Anderem: Der harte Schlag, der Unſer Va⸗ 
terland ſo unerwartet getroffen, indem der Allmächtige König Frie⸗ 
drich VII. zu ſeinen Vorfahren abgerufen, konnte Niemanden ſchmerz⸗ 
licher berühren, als Uns, denn Keiner ſeiner Unterthanen ſchuldete ihm 
mehr als Wir, die Wir von ihm zum Thronfolger berufen waren. 
ndem Wir den ernſten, von der Vorſehung Uns auferlegten Beruf 
antreten, iſt es Unſer feſter Entſchluß, die Verfaſſung des Reiches und 
ie Geſetze unverbrüchlich zu halten und allen. Unſeren Untertbanen 
gleiche Gerechtigkeit und gleiches Wohlwollen angedeihen zu laſſen. 
enn Unſer Volk mit Vertrauen zu Unſerm redlichen Willen Unſer 
eſtreben unterſtützen will, wird Gott ſeinen Segen dazu geben. In 
em Briefe wird ſchließlich unveränderter Fortgang der Geſchäfte und 
2 aß die Minifter und Beamte in ihren Aemtern verbleiben ſollen, an: 
befohlen. Im Reichsrathe widmete der Präſident dem abgeſchiedenen 
Könige einen kurzen Nachruf. Nachdem Conſeilpräſident Hall die fü: 
nigliche Botſchaft und der Präſident des Reichsrathes das vom Könige 
unterſchriebene Eidesdocument verleſen, ſchloß die Sitzung mit einem 
Hoch auf Chriſtian IX. (Weitere Ausführung der Depeſche im heu⸗ 


1½ Sgr. 


tigen Morgenblatte.) 


Bukareſt, 15. Nov. Die bei der heutigen Kammer⸗Eroͤffnung 
gehaltene Thronrede des Fürſten Cuſa kündigt die Vorlage eines Ru⸗ 
Aal-Geſetzentwurfes an, und erklärt, der Fürſt werde den Rechten aller 

laſſen der Bevölkerung gleiche Sorgfalt widmen; das Wahltecht werde 
erweitert, Diſtriets⸗Generalräthe werden errichtet, die Gemeinden orga⸗ 
niſirt, der Öffentliche Unterricht obligatoriſch werden. Die Rede kündigt 
erner Coneeſſionen für eine Eiſenbahn, eine Anleihe, eine Bank und 
ein Bodencredit⸗Inſtitut an. In Betreff der politiſchen Eventualitäten 
n Europa bemerkte der Fürſt: „Durch das einſtimmige Vertrauen 
des Landes auf den Thron gelangt, werde er den Ueberlieferungen ſei⸗ 
ner Väter und den ſeiner Wahl vorangegangenen nationalen Veſtrebun⸗ 
gen treubleiben.“ Die Rede, welche mit Beifall aufgenommen wurde, 
erregt Senſation. (Nachtrag zum früheren Telegramm.) i 

Frankfurt a. M., 17. Nov. Die „Europe“ enthält die von 
beute datirte telegraphiſche Mittheilung aus Wien, daß am 16. Nov. 
in Abtheilungschef des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten 
Q Brüſſel als außerordentlicher Courier mit Depeſchen des Königs 

eopold daſelbſt eingetroffen ſet, nachdem er in Berlin gleichfalls De⸗ 

peſchen übergeben. Es ſcheine, daß der König der Belgier Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Preußen, England, Oeſterreich und Rußland in Betreff 
des Congreffes vermittele. 5 


Preußen. 

a Berlin, 17. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
1 ergnädigſt geruht: Dem Cuſtos an der evangeliſchen Stadtkirche 
ud Lehrer an der Knabenſchule zu Aken im Kreiſe Calbe, Stein: 
recht, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem penſionirten 
renzaufſeher Prim zu Espeler im Kreiſe Malmedy das allgemeine 
renzeichen; und dem bisherigen Polizei⸗Rath Broſcheit zu Königs: 
ders i. Preußen bei feinem bevorſtehenden Scheiden aus dem Dienſte 

en Charakter als Polizei⸗Direktor zu verleihen. 5 
Son ekanntmachung.] Nachdem gegen folgende Zeitſchriften: 1) den in 
3) d on erſcheinenden „Hermann“, 2) die in Koburg erſcheinende „Aera“, 
0 en ebendaſelbſt erſcheinenden „Fortſchritt“ auf Grund des § 50 des Preß⸗ 
geſetzes vom 12. Mai 1851 gerichtlich auf Vernichtung erkannt worden iſt, 
ird die fernere Verbreitung dieſer Zeitſchriften im preußischen Staate auf 
and des § 52 deſſelben Geſetzes unter Hinweiſung auf die im § 53 das 
ſt angedroheten Strafen hierdurch verboten. Berlin, den 14. Nov. 1863. 

N „Der Miniſter des Innern. Graf zu Rane e 

zie Se. Maj. der König haben allergnädigit geruht; den nachbenannten Offi⸗ 
! ren die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers von Rußland Majeſtät 
sm verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar: des St. Annen ⸗Ordens 


des 2 laſſe: dem Flügel⸗Adjutanten, Oberſten v. Tresckow, Commandeur 
lau- Magdeburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 27, und des St. Stanis⸗ 


Ordens 2ter Klaſſe: dem Hauptmann v. Verdy du Vernois vom 
Talſtabe des 4. Armee⸗Corps. ö 
erlin, 17. Nov. [Se. Maj. der König] nahmen heut von 
Kral an den Vortrag des Militär⸗Kabinets, um 11 Uhr den des 
pf egsminiſters und des General⸗Lieutenants v. Moltke entgegen, em: 
Guten den Fürſten von Putbus und fuhren um 12 Uhr nach Schloß 
beanewald, um der 1000ſten Parforce⸗Jagd — ſeit ihrem Beſtehen — 
eizuwohnen. (St.⸗A.) 
a [Das Budget für 1864.] Im Haufe der Abgeordneten finden 
in Ye weder Abtheilungs⸗ noch Commiſſtonsſitzungen ſtatt. Das Intereſſe 
. Abgeordnetenkreiſen ift für jetzt weſentlich auf die zu befolgende Taktik 
5 auf die Budgetvorlagen der Beakkkung gerichtet. In erſterer Beziehung 
finden innerhalb jeder der, proben Fractionen Beſprechungen ftatt, deren Re⸗ 
Gera „einer Zeit mitgetheilt werden wird und über welche die umlaufenden 
J üchte einſtweilen als zum Theil ſehr entſtellt bezeichnet werden können. 
wiß Bezug auf die Behandlung der Budgetvorlagen kann ſchon jetzt als de 
ka angenommen werden, daß die Budget⸗Commiſſion dem Hagen ſchen Ans 
wih gemäß an erſter Stelle in die Berathung des Etats pro 1864 eintreten 
al Y die überwiegende Mehrheit der Commiſſion neigt ſich dahin und wird 
durch die Stimmung in den beiden großen Fractionen unterſtützt. In 
fo wen guf die Ctatsvorlagen pro 1862 ift mit Gewißheit anzunehmen, daß 
wärsenig in der jetzigen Seſſton, wie es in der vorigen der Fall geweſen 
rung die vachgeſuchte Genehmigung ertheilt werden wird, bevor die Regie: 
na 0 erſtens eine förmliche Indemnität für das budgetloſe Regiment für 1862 
wie ucht und zweitens eine thatſächliche Garantie giebt, daß ſich Zuſtände 
zungaſt Jebigen licht wiederholen, Dei dieſem Stande der Budgetfragen hat 
hit ein vorwiegendes Intereſſe der Etat für 1864. 
um 5 Steigerung der Brutto⸗Einnahmen gegen den Voranſchlag von 1863 
Wefentte 3% Million (141 Millionen gegen 137% Mill.) erklärt ſich im 
über H ichen aus folgenden Mehr⸗Ueberſchüſſen: bei der Eiſenbahnverwaltung 
ER illion, bei den indirecten Steuern 603,000 Thlr., bei den directen 
Das Au 57,000 Thlr., Forſten 252,000 Thlr., Domänen 119,000 Thlr. 
en Sftigminifterium hat eine Mehr⸗Einnahme an Gerichtskoſten, Stem⸗ 
beim ade von 180,000 Thlr. Eine Mehr⸗Einnahme von 151,000 Thlr. 
df riegsminiſterium erklärt ſich aus dem Verkauf von alten Kaſernen⸗ 
Neoltüden, denen die E von Neubauten gegenüberſteht. Als 
50 ehreinnahme bleibt, nach Abzug der namentlich bei der Eiſenbahn⸗ 
Sali Poſtverwaltung, beim Berg⸗ und Hüttenweſen, bei den Forſten, 
zmonopol und der Telegraphenverwaltung eintretenden Mehr⸗Aus⸗ 
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en Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 18. November 1863. 


gaben, die Summe von 2,767,000 Thlr. Ueber die Verwendung dieſer 
Netto⸗Mehreinnahmen auf die einzelnen Verwaltungszweige hat der Finanz⸗ 
miniſter bei Einbringung der Etats bereits die Hauptdata angegeben. 

Im Einzelnen iſt hervorzuheben: „Nach den Ergebniſſen der wirklichen 
Einnahmen in den letzten Jahren iſt es zuläſſig geweſen, die Einnahmen der 
Forſtverwaltung im Ganzen um 413,920 Thlr. zu erhöhen, und zwar für 
Holz, in Folge höherer Verwerthung deſſelben und nachhaltigen höheren Na⸗ 
tural⸗Ertrages, um 363,500 Thlr. und für Nebennutzungen aus der Jagd, 
von Torfſtichen, Wieſen⸗Anlagen ꝛc. um 50,420 Thlr.“ Eine Erhöhung der 
Ausgaben für Holzhauer⸗ und Rückerlöhne von 68,000 Thlrn. ſteht dem ge⸗ 
genüber. — Die einzelnen direkten Steuern ſind in mäßiger Progreſſion ſtei⸗ 
gend veranſchlagt; die Mehreinnahme bei der Einkommenſteuer um 122,000 
Thlr., die Klaſſenſtener um 129,000 Thlr., die Gewerbeſteuer um 172,000 
Thlr., die Eiſenbahnabgabe um 170,000 Thlr. Der Geſammtbetrag der di⸗ 
rekten Steuern beträgt faſt 267 Millionen. Bei den indirekten Steuern be⸗ 
ruht der Mehr⸗Ueberſchuß von 600,000 Thlrn. auf bedeutenden Steigerungen 
bei der Branntweinſteuer (280,000 Thlr.), bei der Stempelſteuer und der 
Eingangs⸗ und Ausgangsabgabe (je 250,000 Thlr.); dagegen ſind von der 
Weinſteuer, Tabaksſteuer, den Schifffahrtsabgaben, ſowie den Brück⸗, Fähr⸗ 
und Hafengeldern geringere Erträge zu erwarten. 

Bei der Poſtverwaltung iſt allein für die Einnahme an Freimarken und 
Porto eine Steigerung von Ai 542,000 Thlr. 5 dem ſteht eine 
Mindereinnahme an Beſtellgeld von 203,000 Thlr. gegenüber. An Befbr⸗ 
derungsgebühren für telegraphiſche Depeſchen iſt eine Mehreinnahme von 
95,000 Thlr. beranjelagt, andererſeits eine Steigerung der Betriebs⸗ und 
Verwaltungskoſten um 86,000 Thlr. Zu neuen Anlagen behufs Vermeh⸗ 
unge der Telegraphen⸗Verbindungen ſind im Extraordinarium 268,000 Thlr. 
angeſetzt. 3 ? . 8 0 

Die übrigen Poſitionen haben kein großes Intereſſe. Beim Kriegsmi⸗ 
niſterium findet ſich eine Steigerung der Ausgaben von 906,000 Thlrn., da⸗ 
von 491,00 Thlr. im Ordindrium, 414,000 Thlr. im Extraordinarium. 


[Vertheilung der Referate über die e Etats.] Der 
Vorſitzende der Budget⸗Commiſſion, Herr v. Bockum⸗Dolffs, hat die einzelnen 
Gruppen der Staatshaushalts⸗Etats für 1863 und 1864 folgendermaßen unter 
Referenten und Correferenten vertheilt: 5 

J. Die Etats des Staats⸗Miniſteriums, des geheimen Civil⸗Cabinets, 
der General⸗Ordens⸗Commiſſion, des auswärtigen Miniſteriums, der beiden 
Pn fer ſ. w. Referent: Freihr. v. Hoverbeck, Correferenten: Häbler, Dr. 
v. Bunſen. 

J. Münze, allgemeine Kaſſenverwaltung, Finanzminiſterium. Referent: 
Michaelis, Correferenten: Reichenheim, Jung. 

III. a. Lotterie⸗Verwaltung und Seehandlungs⸗Inſtitut, Staatsſchulden⸗ 
Verwaltung, Antheil an dem Gewinne der preußischen Bank, und III. b. Bes 
richt der Staatsſchulden⸗Commiſſion. Referent: Reichenheim, Correferenten: 
Michaelis und Parriſius (Brandenburg). 3 

IV. . Referent: Dr. Techow, Correferenten: Michaelis, 
v. Saucken (Tarputſchen). 

V. a. Domainen⸗Verwaltung, Forſt⸗Verwaltung, Central⸗Verwaltung 
für Domainen und Forſten, Kronenfideicommißfonds. Ref. Haucke, Correfe⸗ 
renten Seubert, v. Saucken (Tarputſchen). — b) Miniſterium für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten, Geſtüt⸗Verwaltung, Referenten Seubert, André; 
Correferenten Haebler, Dr. v. Bunſen, v. Saucken (Tarputſchen), Freiherr 
von Hoverbeck. \ a 

VI. 1) Verwaltung für Handel und Gewerbe und Bauweſen, Referent 
v. Hennig, 3 Mellien, Kerſt; — 2) Eiſenbahnverwaltung, Referent 
v. Unruh, Correferenten Borſche, Reichenheim. 

VII. I) Poſt⸗, Geſetzſammlungs⸗, Zeitungs⸗ und Telegraphen⸗Verwal⸗ 
tung, Referent Tweſten, Correferenten Krieger, Haucke; — 2) der Porzellan⸗ 
Manufactur, 3) Geſundheits⸗Geſchirr⸗Manufactur, 4) Bergwerks-, Hütten und 
Salinen⸗Verwaltung, Referent Ur. v. Carnall, Correferenten Rohden, Tweſten. 

VIII. Der Etat für die Juſtiz⸗Verwaltung. Ref. Krieger, Parriſius 
(Brandenburg), Corref. Bleibtreu, v. Forckenbeck. 

IX. Der Etat für das Miniſterium des Innern. Ref. Clotz, Corref. 
Forſtmann, v. Forckenbeck. 70 

. Der Etat für das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten. Ref. Schmidt (Randow), Rohden, Eorref. 
Dr. Techow, v. Fordenbed. 

XI. Die Etats des Kriegsminiſterii 1. Abth. 1. Etat der Militär⸗ 
Verwaltung. a. Einnahme, b. Ausgabe, Tit. I., II. und Nr. 1 des Tit. III. 
Ref. Baron v. Vaerſt, Corref. Frhr d. Seidlitz, v. Forckenbeck. 5 

2. Abtheil. 2. Etat der Militär Verwaltung. Ausgabe Tit III. 
. 6 ſ. w. bis zum Schluß. Ref. Stavenhagen, Coreff, Harkort, 
v. Unruh. „ 

XII. Der Etat der Marine⸗Verwaltung. Ruff, Harkort, Kerſt, Corref. 


w, Klotz. 5 8 
215 ee nden Lande. Ref. Bleibtreu, Correferent Forſtmann, 
a 


rnall. 
2 NB en über den Staatshaushalts⸗Etat pro 1859, 1860 und 
. Ref. Dr, v. Virchow, Reichenheim, Corref. Borſche, Schroeder, Hagen 
v. Bockum⸗Dolffs. 8 N 

XV. Die allgemeinen Grundſätze für die Etatsprüfung und Zuſammen⸗ 


da: | jtellung der Reſultate. Ref. Borſche, Reichenheim, Corref. v. Bockum⸗Dolffs. 


[Zur Stellvertretungsfrage] wird der „Elbf. Ztg.“ von 
hier geſchrieben: Sie haben eine Mittheilung über die „Stellvertretungs⸗ 
frage“ gebracht; ich erlaube mir, dieſelbe dahin zu vervollſtändigen, 
daß die dem Hauſe der Abgeordneten angehörenden Staatsbeamten 
liberaler Partei ſich über eine gemeinſame Haltung zu verſtändigen 
ſuchen. In welcher Weiſe die Stellvertretung angeordnet wird, mag 
Folgendes erläutern: Dem Hauſe der Abgeordneten gehören drei Räthe 
des hieſigen Ober⸗Tribunals an: Frech, Reichensperger und Waldeck; 
für die beiden erſteren iſt bis jetzt keine Stellvertretung für erforderlich 
erachtet worden. Der Abg. Waldeck iſt früher ſtets durch einen Rath 
des hieſigen Kammergerichts vertreten worden; diesmal iſt ein Rath 
des Appellationsgerichts zu Glogau zur Vertretung Waldeck's 
nach Berlin berufen worden, ſo daß Letzterer die nicht unbedeutenden 
Reiſekoſten und Diäten von ſeinem Gehalte zu zahlen haben wird? 

[Auf die Einladung des Kaiſers Napoleon zu einem 
europäifhen Fürſten⸗Congreß! iſt diesſeits ſchon eine vorläufige 
Rückäußerung ergangen und bereits expedirt. Wie die „B. B. 3.“ 
eine in dieſer Hinſicht freilich nicht competente Quelle, vernimmt, er⸗ 
kennt Preußen darin das Wünſchenswerthe einer Beilegung der Europa 
bewegenden Fragen und das Nützliche der Berufung eines Congreſſes 
zu dieſem Zwecke im Principe an. Dagegen erklärt Preußen, dem 
Vorſchlage ſelbſt in feiner gegenwärtigen Form nicht beipflichten zu 
können. Wie gegenüber der öͤſterreichiſchen Einladung zum frankfurter 
Fürſtentage, ſo wird auch gegenüber der Einladung des Kaiſers Napo⸗ 
leon die Anſicht geltend gemacht, daß ſich von dem Congreß nur dann 
erſprießliche Reſultate erwarten laſſen, wenn das Material vorab auf 
Miniſter⸗Conferenzen zur kurzen Entſchließung der Fürſten vorbereitet 
iſt. Außer dieſem formellen Einwande erhebt Preußen materiell Be⸗ 
denken dagegen, daß das Programm des Congreſſes allgemein auf 
Beilegung der Europa bewegenden Fragen laute. Preußen erinnert 
Nichts dagegen, daß die Verträge von 1815, die in mehrfachen Punk⸗ 
ten Aenderungen erfahren haben, einer Reviſion unterworfen werden; 
legt dagegen aber von vorn herein — vielleicht mit Rückſicht auf den 
Antheil, der ihm bei der Theilung Polens zugefallen — Verwahrung 
dagegegen ein, daß der Congreß ſich auch mit Fragen beſchäftige, über 
welche die Verträge von 1815 nicht disponiren. Preußen verlangt, 
daß kein Zweifel darüber bleibe, daß die Ordnung der Dinge, welche 
außerhalb jener Verträge geſchaffen worden, als von ſelbſt noch zu 


Recht beſtehend angeſehen werde. Für Fürſten⸗Conferenzen, welche den 


Zeitung. 


Miniſter⸗Conferenzen folgen würden, erklärt Preußen ſchließlich ſeine 


Theilnahme, ſofern das Reſultat der Miniſter⸗Conferenzen ihm die Be⸗ 
ſchickung des Congreſſes durch ein Mitglied der königlichen Familie 
nicht erſchwere. ; 

[Nachdrucksprozeß.] In den Nummern 419 bis 421 der „Berliner 
Börſen⸗Zeitung“ vom vorigen Jahre 177 75 ſich ein aus der „Niederrhei⸗ 
niſchen Volkszeitung“ entnommener Artikel über „die Convertirung der preu⸗ 
ßiſchen Rente“ abgedruckt. Der Verfaſſer dieſes Artikels, der Rechtsgelehrte 
Napoleon Weinhagen zu Köln, fühlte ſich durch dieſen Abdruck verletzt und 
hat deshalb gegen den früheren Redacteur der „Börſen⸗Zeitung“, Vollmer, 
wegen Nachdrucks denuncirt. Die deshalb erhobene Anklage kam heute vor 
dem Criminalgerichte zur Verhandlung und der Angekl. Vollmer machte den 
Einwand, daß es Uſance der Redactionen aller Zeitungen ſei, gegenſeitig 
Artikel voneinander zu entnehmen, und daß das Nachdrucksgeſetz auf Zeitungs⸗ 
Artikel überhaupt keine Anwendung finden könne. Der Gerichtshof nahm 
indeß an, daß der in Rede ſtehende Artikel ein wiſſenſchaftlicher ſei, der 
als ſolcher auf den Schutz des Geſetzes vom 11. Juli 1835 Anſpruch habe, 
und verurtheilte den Angeklagten deshalb zu einer Geldbuße von 50 Thlen. 

Gumbinnen, 16. Nov. [Berichtigung.] Es iſt der „Pr. 
Litth. Ztg.“ nachſtehende amtliche Berichtigung zugegangen: 

Die in Nr. 266 der „Preußiſch⸗Litthauiſchen Zeitung“ mitgetheilte Nach⸗ 
richt, daß ich dem Herrn Oberpräfidenten die Meldung gemacht, es ſollen alle 
die Unterſuchungen, welche etwa gegen ſolche Beamte, welche liberal gewählt 
hätten, eingeleitet wären, niedergeſchlagen reſp. ad acta gelegt werden, iſt 
vollſtändig aus der Luft gegriffen und unwahr. Königsberg, den 14. No⸗ 
vember 1863. Der Tribunals⸗Viecepräſident v. Goßler. 

Kaukehmen, 13. Nov. [Disciplinarunterſuchung.] Der 
Oberſtaatsanwalt Saro in Inſterburg hat ſich veranlaßt gefunden, den 
Wahlaufruf der Fortſchrittspartei des tilſit⸗niederunger Wahlkreiſes dem 
Präfidenten des inſterburger Appellationsgerichts amtlich mitzutheilen, 
welcher demnächſt unter dem 6. d. M. die einleitenden Schritte gethan, 
um gegen den hieſtgen Kreisrichter Vogt, welcher den Wahlaufruf mit⸗ 
unterzeichnet hatte, die Disciplinarunterſuchung zu eröffnen. 

(Pr. Litth. Ztg.) 

Danzig, 16. Nov. [Die Firma Th. Behrend u. Comp.] 
hat ihre Geſchäfte wieder ſeit einiger Zeit, wenn auch natürlich erſt in 
weniger bedeutendem Umfange, begonnen, nachdem der Accord von 
allen Gläubigern angenommen worden. Die Falliſſements von A. J. 
Wendt und A. Norden und Comp. ſind dagegen noch nicht regulirt. 
Außerdem hat ſich in voriger Woche ein hieſiges Holzgeſchäft für inſol⸗ 
vent erklärt. 12 (B.⸗ u. 9-3.) 

Erfurt, 14. November. [Vertretung der Stadt im Her⸗ 
renhauſe.] Am 12. Dezember v. J. hatte die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung dem Vertreter der Stadt im Herrenhauſe während ſeiner 
Anweſenheit in Berlin pro Tag 4 Thlr. und für jeden Tag der Reiſe 
8 Thlr. in der Weiſe bewilligt, daß ein Maximalbetrag von 400 Thlr. 
für das Jahr 1863 nicht überſchritten werde. Ein Schreiben des 
Oberbürgermeiſters v. Oldershauſen an den Magiſtrat beantragt eine 
Nachbewilligung für das Jahr 1863. Der Vorſitzende der Stadtoer⸗ 
ordnetenverſammlung bemerkte in der geſtrigen Sitzung in Bezug hier⸗ 
auf, daß die dem Herrenhauſe vorgelegten Geſetze ſo großes Intereſſe 


für die Commune Erfurt nicht haben, namentlich, da die Maſorität 


des Herrenhauſes ſo groß iſt, daß es unerheblich erſcheint, ob ein Mit⸗ 
glied mehr oder weniger der Seſſion beiwohnt; hingegen fer es hödhft 
wünſchenswerth, den Oberbürgermeiſter hier am Orte zu wiſſen, da 
nicht allein ſein nächſter Vertreter, Herr Bürgermeiſter Kirchhof, krank, 
ſondern auch viele Sachen ſchon Jahr und Tag ruhen, deren Erledi⸗ 
gung doch endlich dringend zu wünſchen ſei. So ſeien ſehr wichtige 
Fragen für die Stadt, deren Löſung durch die Abweſenheit des Herrn 
Oberbürgermeiſters v. Oldershauſen verzögert würde. Die Verſamm⸗ 
lung ſchloß ſich den Gründen des Vorſitzenden an und lehnte jede 
Nachbewilligung auf das Jahr 1863 für die Vertretung der Stadt 
im Herrenhauſe ab. Eben ſo wurde der zweite Theil des Antrages, 
der auf Bewilligung von Diäten und Reiſekoſten für das Jahr 1864 
ging, in Erwägung derſelben Gründe für den ſchon gefaßten Beſchluß, 
für jetzt mit großer Majorität abgelehnt. (Th. Z.) 
Köln, 16. Nov. [Se. königliche Hoheit der Kronprinz] 
kehrte geſtern Abend 10 Uhr von Koblenz zurück und benutzte den 
10% Uhr abgebenden Nachtzug der Rheiniſchen Bahn zur Weiterreise 
über Calais nach England. (Köln. 3.) 
Bonn, 14. Noobr. („Zur Stärkung der conſervativen 
Richtung.“] Große Heiterkeit hat es hier erregt, daß ein Landrath, 
wie es ſcheint, durch die Provinzialregierung veranlaßt, offieiell an die 
hieſige mediziniſche Facultät die Aufforderung gerichtet hat, einem Kreis⸗ 
chirurgen „zur Stärkung der conſervativen Richtung“ den mediziniſchen 
Doctorgrad zu verleihen. (B. 3.) 


Deut ſechlan d. 

Mecklenburg⸗Schwerin, 15. Nov. [Von Moritz Wig⸗ 
gers] iſt aus ſeinem derzeitigen Aufenthaltsort Neapel bei der roſtocker 
Polizeidirection das nachſtehende Schreiben eingegangen: 

„An die löbliche Polizeidirection in Roſtock. Da ich geſtern in der augsb. 
„Allg. Ztg.“ vom 1. November d. J. geleſen habe, daß eine loͤbl. Polizeibe⸗ 
hörde wider den Kaufmann Herrn ; 
Huteriadhung eingeleitet hat, daß derſelbe Mitglied des deutſchen National 
Vereins in Coburg ift, fo halte ich mich zu der Anzeige verpflichtet, daß auch 
ich ein Mitglied des genannten Vereins bin und daß ich im Laufe des näch⸗ 
ſten Monats nach Roſtock zurückkehren werde. Hochachtungsvoll und erge⸗ 
benſt, Moritz Wiggers. Neapel, den 7. November 1863.“ 

Bei der großen Zahl der Theilnehmer haben die Verhöre in dieſer 
Unterſuchungsſache bisher noch nicht beendigt werden können, obgleich 
ſchon in mehreren Fällen gemeinſame Vernehmungen mehrerer Theil⸗ 
nehmer ſtattgefunden haben. (Voſſ. 3.) 

Landshut, 15. Nov. [Eine zweite Hausunterſuchung] 
fand geſtern in der Wohnung des L. Wittmann ſtatt. Man ſuchte 
Papiere des Arbeitervereins. Dieſe Unterſuchung blieb ohne Reſultate. 

(Nürnb. Anz.) 
Frankreich. 

Paris, 15. Nov. [Neue Allianz. — Napoleon und der 
Papſt.] Ein viel beachtenswertheres Gerücht ſpricht von einem fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſch⸗ruſſiſchen Bündniß, während die zwiſchen Paris und 
Wien beſtehende Spannung mehr und mehr zunehmen ſoll. Man 
ſchließt das daraus, daß der Marquis Pepoli ſehr oft nach Compiegne 
reiſt, während der Fürſt Metternich noch keine Einladung dahin erhal: 
ten hat. — Ein ſonſt zuverläſſiger Correſpondent der „Elb. Ztg.“ 
ſchreibt: Eine ſehr intereſſante Mittheilung, die mir ſoeben von ſonſt 
ſehr glaubwürdiger Seite gemacht wird, iſt dieſe: Der Kaiſer habe 
dem Papſte eröffnen laſſen, daß er ihm den Beſitz ſeines gegenwär⸗ 
tigen Gebietes garantiren laſſen, daß er ſogar noch mehr thun werde, 
wenn Se. Heiligkeit nach Paris komme und ihn — — falben werde. 


ondorff in Roſtock aus dem Grunde eine 


* 


* [Der geſetzgebende Körper] beſchäftigte ſich, wie bereits erwähnt, 
in 8 sun am letzten Freitag zunächſt mit der Wahl Pelletan's. 
Die mit deren Pelfung beauftragte Commiſſion hat entdeckt, daß E. Pelle⸗ 
tan die abſolute Majorität nicht erlangt hat, wenn man die als i er⸗ 
klärten Abſtimmungen für Havin, Gueroult ꝛc., die in anderen Wahlbezirken 
von Paris aufgetreten waren und dort den vorſchriftsmäßigen Eid geleiſtet 
hatten, zur Ge gr der Stimmenden rechnet. Pelletan hatte nämlich 
12,295 Stimmen von 24,522, allein 104 Stimmen waren wegen der erwähnten 
Urſache nicht mitgezählt worden. Die abſolute Majorität, welche bei der 
erſten Wahl erforderlich iſt, wächſt aljo dadurch von 12,261 auf 12,313, mit⸗ 
bin fehlten Pelletan zur Giltigkeit ſeiner Wahl 18 Stimmen. Die 1 

on konnte in ihrem benen für Recht und Geſetzlichkeit dies nicht 

ngehen laſſen und beantragte deshalb, die Wahl als ungiltig zu erklären, 
jedoch nur eine Nachwahl 


ei welcher relative Majorität entſcheidet) zu ver⸗ 


anſtalten. — Der Präſident glaubt den Antrag der Commiſſion 
in dieſer Form nicht zulaſſen zu können; die Kammer habe ein⸗ 
fach eine Wahl als giltig oder ungiltig u erklären, feines: 


wegs aber eine Nachwahl anzuordnen; auch Herr Rouher, der Staatsmi⸗ 
niſter, drückt ſich in dieſem Sinne aus, während Em. Ollivier mit großer 
Gewandtheit für die Nachwahl ſpricht. Uebrigens ſind alle Parteien, die 
Commiſſion, der Präſident, der Miniſter und die Oppoſition darüber einig, 
5 der Seine⸗Präfect die vorhandene Geſetzgebung unrichtig zur Ausübung 
gebracht habe. Es ergiebt ſich aus der hierüber geführten Discuſſion, daß, 
nach der ungetheilten Anſicht der Kammer, ein Kandidat nur am Hauptſitze 
des Departements ſeine Kandidatur unter den vorgeſchriebenen Formalitäten 
aufzustellen ge um in allen einzelnen Wahlbezirken des Departements 
als Kandidat auftreten zu können. Dieſe Theorie hatte nämlich der Herr 
Seine⸗Präfect in Abrede geſtellt und je nur für einen einzigen beftimmten 
Wahlbezirk eine Kandidatur als Rang erklärt. Pelletan iſt ſofort be⸗ 
reit, unter ſolchen Umſtänden auf ſeine Wahl zu verzichten und es anf eine 
neue ankommen zu laſſen. „Ich bringe,“ ſagte er, „meine Perſon ehrlich 
und freiwillig zum Opfer, ohne mich darüber zu beklagen, daß der Herr Seine⸗ 
zn den Senatsconſult, den er zur Anwendung zu bringen hatte, nicht 
annte. Ich war der Erſte, der in meinem Büreau darauf antrug, nach der 
geſetzlichen Beſtimmung auf das Ergebniß einer Nachwahl 85 u wer⸗ 
den. Meine Herren, es iſt dies mein 5 
tariſchen Laufbahn, und ich habe einen zu hohen Begriff von dem Deputirten⸗ 
Mandat, als daß ich nur einen einzigen Zweifel, nur den Schatten eines 
weifels über die Giltigkeit meiner Wahl beſtehen laſſen möchte.“ Ollivier 
enützt die Gelegenheit zu einem nachdrücklichen Tadel der Thätigkeit, welche 
Herr v. Perſigny in Bezug auf die Wahlen entwickelt. Er habe ſich gleich⸗ 
zeitig zu viel und zu wenig mit den Wahlen beſchäftigt, zu viel in politiſcher, 
zu wenig in adminiſtrativer Beziehung, indem er ſeinen Untergebenen nicht 
alle Wei 1 ertheilt habe, die er ihnen hätte ertheilen ſollen. Herr Rouher 
nimmt im Verlauf ſeiner Rede Veranlaſſung, zu erklären, daß die Regierun 
in dieſer Sache ſich vollſtändig zurückgehalten und weder in dem einen, no 
dem andern Sinn eine Anſicht abgegeben hat. Die Kammer beſchließt, die 
Angelegenheit nochmals an die Commiſſion zurückgehen zu laſſen, damit dieſe 
einen andern (der Anſicht Mornp's entſpre 55 Antrag ſtelle. Eine 
lange und wichtige Discuſſion entſpann ſich auch über die Wahl des Herrn 
Belliard im Gersdepartement. Zunächſt handelt es ſich um die willkürliche 
Verlängerung der Wahlzeit, indem die Wahllokale ſtatt um 8 Uhr, ſchon um 5 Uhr 
Morgens geöffnet worden, ohne daß alle Wähler davon officiel in Kenntniß geſetzt 
geweſen ſind. Dann kommt ein Circulair des Präfecten zur Sprache, worin 
der demokratiſche Gegencandidat Léonce de Lavergne als Geg⸗ 
ner des Kaiſerreichs dargeſtellt war. Ollivier nimmt dies zum 
Anhaltspunkt, um, gleichſam im Namen der Oppoſition, entſchieden gegen 
alle Verdächtigungen und Verunglimpfungen zu proteſtiren, mit denen man 
alle nichtofficiellen Candidaten, obwohl ſie wie die andern den Eid geleiſtet, 
Uberſchüttet habe. „Ich finde es,“ ruft er aus, „unerhört, daß, wenn ein 
ehrlicher Mann feinen Eid geleiſtet, wenn er erklärt hat, er übernehme in 
loyaler Weiſe ein Mandat, und werde bei deſſen Ausübung das conſtitutionelle 
Geſetz beobachten, — daß dann irgend eine Behörde ſich erlauben darf, 
ihm zu ſagen, er ſei ein Lügner und ein Heuchler. Ich finde es un⸗ 
erhört, daß die Regierung das Recht bat, in allen Gemeinden Frank: 
reichs öffentlich anſchlagen zu laſſen, daß Männer, die ihren Eid ge⸗ 
t, von vorn herein N find, daß ihre Worte 1 5 ſind, 
welche ihre Lippe ausſpricht und ihr 5 5 verleugnet; daß ihre Op⸗ 
poſition nur ein armſeliges ala iſt, weil fie fih ge 8 8 und 
nicht revolutionär benannt! kann nicht zugeben, daß die Negie- 
rung ſich das Recht, ihre Gegner zu beſchimpfen, anmaße daß man 
uns als Rebellen behandle und der Bevölkerung als Vorbereiter 
einer Revolution vorführe! Wir wollen ſo wenig wie Sie die 
Revolution, ſo wenig wie Sie die Beeinträchtigung der Verfaſſung. 
— Schließlich fordert Ollivier die Majorität auf, ihre numeriſche 
Stärke nicht zu mißbrauchen und die Minorität nicht damit zu er⸗ 
drücken; eben weil ſie ſo ſtark ſei, müſſe ſie auch nicht minder gerecht ſein. 
— Herr Rouland entgegnet Ollivier in einer gleichfalls ſehr ſchwungreichen 
Rede, um die Ideen der großen nationalen Partei, zu der Ollivier und ſeine 


Kent nicht gehörten, zu vertreten. Die von Dllivier ſo laut verfündigte| : 


uſtimmigkeit Aller in der Treue gegen Kaiſer und Verfaſſung ſei in der 
Wirklichkeit lange nicht in dem Grade und zu allen Zeiten vorhanden. 
Namentlich kämen bei den Wahlen von Seiten der Gegenparteien die ſchlimm⸗ 
55 Abſichten zum Vorſchein, und die Regierung dürfe dies nicht hinnehmen. 

ie jo heftig angefeindeten Aeußerungen der Präfecten ꝛc, gegen die ne, 
run Bfeinblichen Campidaten jeien nur die lauterſten Ausbrüche des verletz⸗ 
ten Nationalgefühls, und ein offenherziger Aufruf an die Ehrlichkeit und An⸗ 
bänglichfeit der Wähler, welche eine jo eklatante Majorität in die Kammer 
geſchickt. (Sehr gut!) Die Rede des Herr Rouland wird überhaupt mit 
großem Jubel auſgenswmen; ſie iſt auch ganz dazu qualificirt. ö 


Großbritannien. 

London, 14. Nov. [Der Congreß.] Der hieſige Correſpon⸗ 
dent der „Independance belge“, der allerdings nicht ohne Verdienſte 
um die Entenzucht iſt, ſchreibt: „Wie ich höre, hat die engliſche Re⸗ 
gierung bereits auf das Einladungsſchreiben des Kaiſers Napoleon geant⸗ 
wortet, fie wünſche die beſtimmte Grundlage des vorgeſchlagenen Con⸗ 
greſſes zu kennen, ehe ſie die Einladung definitiv annehme oder ab⸗ 
lehne. Ohne Zweifel iſt im Hinblick auf die aus Paris erwartete Ant⸗ 
wort auf nächſten Montag ein Cabinetsrath anberaumt worden. In 
unſeren amtlichen und diplomatiſchen Kreiſen iſt die vorherrſchende Ueber⸗ 
zeugung die, daß der Congreßvorſchlag zu nichts führen wird. Was 
die vollſtändige Aufhebung der Verträge von 1815 betrifft, ſo kann ich 
mich deutlicher ausſprechen und verſichere Ihnen nochmals, daß die Re⸗ 
gierung die Anſicht hat, man müſſe das, was davon noch übrig geblie⸗ 
ben iſt, aufrechterhalten.“ 

Rußland. 


Unruhen in Polen. 


#+# Warſchau, 16. Nov. [Räumung des Blank'ſchen ]: 


Hauſes. — Empfang bei dem Grafen Berg. — Die Ge: 
fänguſſe.] Bekanntlich iſt einer von den Verſchworenen, die an dem 
Attentat auf General Trepow betheiligt waren, durch die Grunert 'ſche 
Zuckerbäckerei geflüchtet, weshalb das Blank ſche Haus, in welchem ſich 
die letztere befindet, confiscirt wurde. Vergangenen Sonnabend nun 
erhielten die Einwohner dieſes Hauſes die Weiſung, ihre Wohnungen 
binnen 24 Stunden zu räumen; den Säumigen wurde in Ausſicht 
geſtellt, daß nach 24 Stunden Soldaten mit der Räumung beauftragt 
werden würden. Die Reclamationen der Einwohner, welche auf die 
Schwierigkeit, in dieſem Moment andere Wohnungen zu bekommen, 
hinwieſen, ſo wie der Nachweis des Wirthes einer in dem Hauſe vor⸗ 
handen geweſenen Bierſchänke, daß er zu Anfang des Jahres 10,000 Gld. 
Miethe im Voraus gezahlt hatte, halfen nichts gegen den unerſchütterlichen 
Befehl der Räumung, von welchem allein die vielen in dieſem Ge⸗ 
bäude vorhandenen Läden ausgeſchloſſen waren. Wodurch iſt dieſe 
Maßregel zu rechtfertigen? Daß Zuckerbäcker Grunert und ſein Per⸗ 
ſonal noch nicht frei ſind, darf nicht Wunder nehmen, wenn man be⸗ 
denkt, daß der ſchon mehrere Wochen früher wegen der in feinem 
Haufe gefundenen militäriſchen Kleidungsſtücke und einiger Waffen 
verhaftete Kaufmann Grabowski noch bis zu dieſem Augenblicke 
in der Citadelle ſchmachtet. Es iſt nun einmal das Schickſal 


Annes jeden Menſchen, welcher als Gefangener die Schwelle der Alexan⸗ 


der ⸗Eitadelle übertritt, daß er, bis es ſich herausſtellt, daß kein Grund 
dazu vorhanden war, eine f 


ſo 


lange Zeit dort in Haft verbleibt, wie 


Schritt in der parlamen⸗ M 


7 
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ſie ſonſt in der Welt hinreichen würde, ein wirkliches Verbrechen zu 
büßen. — Bei dem neuen wirklichen Statthalter, Grafen Berg, war 
geſtern großer Empfang, bei dem er zu der neuen Würde ſich gratu⸗ 
liren ließ. Se. Excellenz ſprach dabei kein Wort, hielt aber bald dar⸗ 
auf, umgeben von Koſaken, eine Umfahrt in den Straßen Warſchau's, 
die den Grafen ſeit langer Zeit nicht geſehen hatten. — Geſtern iſt 
eine Anzahl Inhaftirter der Citadelle nach dem vor Kurzem zur Ver⸗ 
wendung für politiſche Angeklagte beſtimmten Inquiſitions⸗Hauſe über⸗ 
führt worden. Die Beſchwerde des Directors der Juſtiz-Commiſſion 
bei dem Grafen Berg über die Wegnahme dieſes einzigen Zellengefäng⸗ 
niſſes, wodurch die Unterſuchungen bei gemeinen Verbrechern faſt un⸗ 
möglich gemacht werden, blieb nicht nur ohne Erfolg, ſondern bald 
darauf mußte auch das an jenes Gefängniß ſtoßende neue Gebäude des 
Inquiſitionsgerichts geleert und der Militärbehörde übergeben werden. 
Die in Unterſuchungshaft geweſenen Individuen ſind nach dem ohnehin 
überfüllten Correctionshauſe gebracht, das Inquiſitions⸗Gericht aber iſt 
in dem Hotel de Vilna eingemiethet worden. Abgeſehen von dem 
Schaden, den durch eine ſolche gewaltſame Störung die materielle 
Juſtizverwaltung erleidet, iſt es leicht zu begreifen, welcher moraliſche 
Nachtheil der Juſtiz des Landes ſelbſt beigebracht wird, deren Organe 
ſo behandelt werden. — Graf Berg hat den Befehl gegeben, daß von 
Zeit zu Zeit die ſämmtlichen Papiere der Civil⸗, Handels-, jo wie Kri⸗ 
minal⸗Prozeſſe ihm zugeftellt werden ſollen. Beſonders iſt dabei auf die 
von den Vertheidigern überreichten Auszüge ihrer Reden hingewieſen. 
Wozu dieſes dienen ſoll, iſt vorläufig nicht einzuſehen. 
Mmerika. n 

New⸗Nork. [Blenker +.) Am 31. Oktober ſtarb au jeiner Farm 
in Rockland County, nicht weit von hier, der in letzter Zeit vielfach genannte 
General Louis Blenker in ſeinem 52. Lebensjahre. Blenker war 1812 in 
Jorms geboren, trat als junger Mann in griechiſche Dienſte, wurde nach 
ſeiner Rückkehr nach Deutſchland Weinhändler in Worms und nahm 1849 
an der Revolution in der Pfalz und Baden einen hervorragenden, aber kei⸗ 
neswegs beneidenswerthen Antheil. Seit Herbſt 1849 in den Vereinigten 
Staaten anſäßig, war er einer der erſten Deutſchen, die 1861 beim Aus⸗ 
bruche der Seceſſion ein Freiwilligen⸗Regiment bildeten. In der erſten 
Schlacht am Bull Run befehligte er eine deutſche Brigade, welche den Rück⸗ 
zug des gelhlageyen Bundesheeres erfolgreich deckte und durch ihre dort be⸗ 
wieſene Ruhe und militäriſche Haltung die Bewunderung von Feind und 
Freund erregte. Durch dieſe That gehört Blenker's Name der amerikaniſchen 
Geſchichte an. Blenker machte ſich durch ſein Auftreten und ſeine Verbin⸗ 
dung mit ſchlechten Subjekten aber ſchon im erſten Jahre ſeiner neuen Lauf⸗ 
bahn viele Feinde; mit ihnen verbanden ſich viele Neider ſeines Erfolges, 
aber auch patriotiſche Männer, welche dem — Elemente in dieſem 
Kriege eine ehrenvollere Stellung zu verſchaffen ſuchten, als ein copirtes 
Garde⸗Lieutenantsthum. Dieſe gegen ihn vereint wirkenden Elemente be⸗ 
wirkten vor einem Jahre ſeine Entfernung aus der Axmee. Seitdem lebte 
Blenker auf ſeiner arm Er war ein perſönlich no Mann, ein ans 
genehmer Geſellſchafter, aber unſteter, abenteuernder Charakter. Er ſtarb 
übrigens arm, — der beſte Beweis dafür, daß er ſich an den Sünden, 
welche unter ſeinem Namen begangen wurden, nicht bereichert hat. (K. Z.) 


Breslau, 18. Nobbr. RU) Geſtohlen wurden: Karlsſtraße 
Nr. 39 eine Baſtſchwinge mit circa zwei Thaler Kupfergeld; einem hieſigen 
Steinmetz⸗Geſellen während ſeines Verweilens in dem Reſtaurations⸗Lokale 
Lehmdamm Nr. 17 ein Ueberzieher mit genarbtem Kragen und Tuchfutter; 
Ufergaſſe Nr. 45 ein wollenes Herren⸗Shawltuch; von einer auf dem Neu⸗ 
markte unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſenen Droſchke eine rothe Schlittendecke mit 
ſchwarzen a fn und ſchwarzen Blumen. 

Außerhalb Breslau: eine goldene Uhr und eine goldene Damenhalskette; 
aus einer gewaltſam erbrochenen Montirungskammer mehrere Militär⸗Uni⸗ 
formſtücke, als: neue graue Tuchhoſen, gez. 4. WE. J. R. N. 51, Stiefeln 
und berſchiedene Civilſachen, als: ein brauner Buxtinrock, 1 Paar ſchwarz⸗ 
karrirte Buxkinhoſen, eine braune Düffelweſte, ein ſchwarzer Shlips und ein 
buntes Taschentuch, letzteres mit H. gezeichnet. * 

Als herrenlos und muthmaßlich geſtoblenes Gut wurden an die Polizei⸗ 
Behörde eingeliefert: drei Käſtchen mit Knöpfen. 

Verloren wurde: ein Lehrheft von Touſſaint zum Selbſtunterricht im 
Franzöſiſchen; ein ſchwarztuchner Damenmantelkragen. 

Gefunden wurden: ein Piſtol, ein ſchwarzer Herren⸗Seidenhut, eine weiße 
Serviette, eine unechte Broſche, ein engliſches Lehrbuch, verſchiedene Militär⸗ 
5 auf den Landwehr⸗Gefreiten Franz Peſchke aus Dittmannsdorf, 
kreis Frankenſtein, lautend; ein ſtählernes Regenſchirm⸗Geſtelle; ein Geld: 
täſchchen mit circa 1 Thaler Inhalt. - 
Angekommen: Se. Excellenz freier Standesherr Graf v. Maltzan, Ober⸗ 
Erbkämmer, aus Mulch. Graf v. Pourtales, königl. Kammerherr, aus 
Glumbowitz. (Pol.⸗Bl.) 


* Haynau, 17. Novbr. [Der Herausgeber des „Hay 
nauer Stadtblattes“,] Herr C. O. Raupbach, veroffentlicht 
Folgendes: Be N 

In Nr. 89 des „Haynauer Stadtblattes“ wurde in einem Artikel: „An 
unſere Leſer“ die e emacht, daß von der 1 Regierung zu 
Liegnitz Anklage auf Unterdrückung des oben erwähnten Blattes erhoben 
worden ſei und am 9. d. Mts. Termin zur Verhandlung dieſer Sache an⸗ 
ſtehe. Wegen eingetretener Krankheit des Unterzeichneten wurde der Termin 
auf den 16. d. M. festgesetzt In dem nun am geſtrigen Tage ſtattgefundenen 
Termine iſt durch Plenarbeſchluͤß der königl. Regierung zu Liegnig auf Grund 
der Verordnung vom 1. Juni 1863 das Verbot des „Haynauer 
Stadt⸗Blattes“ ausgeſprochen worden. Der Unterzeichnete als Heraus⸗ 
geber des vorerwähnten Blattes wird den Rekurs an das Staats⸗ 
miniſterium einlegen. Bis die n e deſſelben eingetroffen iſt, 
iſt das Urtheil nach den Beſtimmungen der Preß⸗Verordnung noch nicht 
rechtskraſtig; aber nach denſelben en: darf das Blatt bis dahin 
nicht erſcheinen. Ich muß es meinen Abonnenten überlaſſen, ob ſie ſich durch 


die bisherige Haltung meines Blattes veranlaßt ſehen, demſelben auch wäh: |‘ 


rend dieſes harten vorläufigen Zuſtandes treu zu bleiben. Sollte es mir 
möglich werden, wenn auch nur eine geringe Entſchädigung zu bieten, ſo 
werde ich meinen Abonneuten ſeiner Zeit Kenntniß geben. Im Uebrigen 
aber ſtelle ich es einem jeden Abonnenten, der nicht mit mir auszuharren 
willens iſt, anheim, ſich den Abonnementsbetrag für das Blatt von dem heu⸗ 
tigen Tage an bis zum Schluß des Quartals gerechnet, bei mir, reſp. bei 


den königlichen ee oder den Herren Commiſſionären 
14 N 


zurückzahlen zu la 


meteorologiſche Beobachtungen. 


t 0 Grd. „ I Luft, Winde | 
ie Parser Senken. bie . Bi Tempe- richtung und Wetter 
tur der Luft nach Reaumur, rometer. | ratur. Starke. 
Breslau, 17. Nov. 10 U. Ab.] 334,89 +4,0 | 55 1. Trübe. 
18. Nobbr, 6 U. Mrg.] 334,94 | +4,6 u Trübe. 


Breslau, 18. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 6 8. U.⸗P. — F. 10 8. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 17. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die Börſe eröffnete in günſtiger 
Stimmung, Die Rente wurde zu 67, 25 gemacht, 82 auf 67, 05, hob ſich 
auf 67, 10 und ſchloß zu dieſem Courſe unbelebt. Sämmtliche Werthpapiere 
blieben angeboten, insbeſondere öſterreich. Staatsbahn. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 91% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 10. 
Italien. 5proz. Rente 72, 10. Italien. neueſte Anleihe —. Zprz. Spanier 
5174, Iyrz. Spanier —. Seſterr. Staats⸗Eiſenb⸗ Aktien 398, 75. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 1077, 50. Lombard. Eiſenb.⸗Altien 527, 50. 

„London, 17, Nov. Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
47%. Wetter ſchön. Conſols 91%. Iproz. Spanier 47%, Mexikaner 38. 
öproz. Ruſſen 91. Neue Ruſſen 85. Sardinier 89. Hamburg 3 Monat 
13 Mk. 8% Sch. Wien 12 Fl. 15 Kr. am 

Trieſt, 17. Nov., Nachm. 2 Uhr 20 Min. Der fällige Lloyddampfer ift 
mit der Ueberlandspoſt aus Alexandrien einge gehe 

Wien, 17, Nov., Nachm. 12% Ubr. Sehr bewegte Börfe, Sprozent. 
Metalliques 72, 70. ter Metaliigues 64, —. 1854er Looſe 88, 50. 
Bank⸗ Aktien 770, —. kordbahn 167, 40. National⸗Anlehen 80, 40, 
Credit⸗Aktien 180, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 187, —. London 
118, 75. Hamburg 89, —, Paris 46, 85. Gold —. Bohmiſche Weit: 
2 n — 50. Neue Looſe 136, 80. 1860er Looſe 93, 50, Lomb. Eiſen⸗ 

n 250, —; 


nA ” 


2 


Frankfurt a. M., 17. Nov., Nachm. 2% Uhr. In Aa der aus⸗ 
wärtigen niedrigeren Notirungen merklich flauer. Finnländ. Anleihe 8. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsbafen⸗Berbach 137%. Wiener Wechſel 98%. 
Darmſt. Banks Aktien 216. Darmſt. Zettel⸗Bank 250, öprez. Metalliques 
58%. 4 prozentige Metalliques —. 1854er Looſe 7114. Oeſterreichiſche 
National⸗Anleihe 64%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. Oeſter⸗ 
reichiſche Bankantheile 758. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 175. Neueſte öfter: 
reichiſche Anleihe 78. Oeſterr. Eliſabetbahn —. Rhein⸗Nahebahn 26 %- 
Heſſiſche Ludwigsbahn 125%. 

Hamburg, 17. Nov., Nachm. 2 Ubr 30 Min. Das Geſchäft war 
lebhaft. Anfangs Courſe um 1 % weichend, dann ſchwankend. Valuten 
ziemlich gut zu laſſen. Finnländiſche Anl. 83. Wetter milder, regneriſch. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 67 nom. Oeſterr. Credit⸗Aktien 73%. 
Vereinsbank 104. Norddeutſche Bank 103. Mhbeiniſche 94. Nordbahn 56%. 
Disconto 6%. Wien 91, 50. Petersburg 30%. 2 

Hamburg, 17. Nov. [Getreidemarkt] unverändert, nur Herbſtweizen 
geſuchter. Noagen Oſtſee Frühjahr feſter gehalten. Oel loco und pr. Nov. 
24% Br., pr. Mai 25%. Kaffee Stimmung eher beſſer, verkauft loco 
1800 Sack Laguayra zu 71 —8 , 1500 Sack Santos und ſchwimmend pr. 
„Antilope“ 3900 Sack Rio. Zucker, Markt ſteigende Tendenz, Havannah 
90 Mark höher, beſonders ſtark für Frankreich gekauft. Zink verkauft Nov⸗ 

ieferung 1000 Ctr. 11%. . 

Viverpool, 17. Nopbr. 2500 Ballen Umſatz. — 

Preiſe ſchwankend, 


Berlin, 17. Nov. Ohne andern triftigen Grund als die e 
wiener Courſe und wieder auftauchende Beſorgniſſe wegen des däniſchen 
Streites war die Börſe heute von Eröffnung des Geſchäfts an in einer ſtark 

weichenden Richtung. Die Courſe eröffneten ſchon weſentlich niedriger, am 
Speculationsmarkt fehlte es aber für leitende Papiere, namentlich für öſter⸗ 
reichiſche Looſe von 1860 und zſterreichiſchen Credit, nicht an Käufern. 
Später wuchs jedoch das Angebot und übte einen weitern Druck auf den 
Coursſtand, der erſt im Beginn der zweiten Geſchäftsſtunde ſich ein wenig 
milderte. Es zeigte ſich dann namentlich für Eiſenbahn⸗Actien, die bis dar” 
hin zu niedrigen Courſen nur angeboten waren, hin und wieder Begehr, 
doch hielten ſich die Gebote noch unter den gedrückten Briefcourſen. Nament⸗ 
lich ſchien die Stimmung Anfangs durch einen falſch gemeldeten wiener Va⸗ 
lutencours (London 118. 75) beeinflußt. In preuß. Fonds war das Ger 
ſchäft nicht ganz unthätig, doch drückte ſich die 5 pCt. Anleihe um 7 % auf 
104% und kuatsſchuldſcheine ebenfalls um 7% auf 87%, dagegen ging 
Prämien⸗Anleihe 4% höhet auf 119. Die ruſſiſche Valuta hat den geſtern 
beſchrittenen Weg zur Wiedererlangung eines günſtigeren Standes auch heute 
nicht wieder verlaſſen, wie die Wechſelnotirungen ergeben. Der Disconto⸗ 
markt bleibt feſt. (Bk. u. H. 3.) 


Berliner Börse vom 17. November 1863. 


Eisenbahn-Biamm Asilen. 
Dividende pre 1861 1802 Zt 


[Baumwolle.] 


Fonds- und Seld- Course. 
Freiw. Staats-Anl. . . 4½ 100 6. 


Staats- Anl. 1 g 2 
4 10. 8204 Ke Aachen-Düsseld.] 3%, 3% 2 bz. 
dito 1854144 100% B Aachen-Mastrich 0 942 27.0 
dito 185514% 10% % B Amsterd-Rottd. . * - 1 — — 
dito 185614%1100% v. Berg -Märkische| 6% re 
dito 1857l4%,]100% n. Borlin-Anhalt. . . 8 8 4 ng * 
dito 185914, 100 % B 1 Sale 1 
dito 185804 % bz. Berl-Polad. ne I) 1 19 8. 
Staats-Schuldscheine g- 1 ba. Berlin-Stettin.. .| 2% J n 
Pram. Anl. von 1858/1, b. nn 
Berliner Stadt-Obl. 41% bz Cala, jan Sr % f Pa 
/ Kur- u. Neumärk.\3 Ast, b aaO emere 11R 451 = 
3 \Pommersche, ...13%155% B N Rs, * 
S Fodensche SE Se — ee, vr ei — 
2 Ait san. „d B% — 2 0 dito me a7, 
/ dito neue B Ludwgsh..iiexh.] 8 ı| 9 4 135½ ba 
(Schlesische. Te 1 12% Fr 2 
„Kur- u. Neumark. A 6, B. n G 
£[Pommersche, ...|4 ji, ba. Mapd.-Wittenbg.| 1, T7 ae 15 
JVrbsensche. 5 Mainz-Ludwgsh.| 7 % 44 95 
E Preussische 1 les B Mecklenburger. .| 2 2% 4 102% ä ½ br. 
Nd ene 1 — Neisso-Brieger. .| 4, 444 84 B. 
EN N ee Niedrschl,-Märk.] 4 4 14 196.6 
er meh —9 Ntedrschl.ZwgN. 114124444 60 6 
Schlesische. 4 en b Nor u fen, i 4 1 
5 —_—— ord., Fr.-Wiln.] 3 %% 4 57% a ½% dz 
} Ee e kankn.#4hz. || Oberschles. A.. , 107375 1271 4 60 bz. 
Tonen 9.7 @. rg 1 2 
> 9 
710 140% 4 150 bz 
55 e u 


Osstr. Fr. Sr.-B. 
Oestr.südi. 8t.-B.| 8 
ee. * 
R 


— 8 139 a 40 ba, 


5 2% 4 53% be 
Ed Lott.-A. v, x einische....; ;* Fat 1 5 
% ee dito Stamm. Pr 5 6 4 18 6 
9 Knein-Nahebauuf 0 | — , 23 ba 
N \. "1, Rhr.Crt.K.Gldb. .| 245] Ay 3 — — 
aue dg Sch. Ob. Stargarsponen | 4, | 6, fl m. be 
poln. Pfandbr.,.... 4 Thüringer 6 TN 1 123K bz 
— — — . ——ꝛ—-—-— 
von. 4 e 
i Bank- und industrie-Ppiers. 
dito à 200 Fl. 122%, 6. Berl. Kassen-V. | 517] 81% 116 6. 
Kurhess. 40 Thlr.. Braunschw. B. 4 4 la 73 B. 
Baden. 35 Fl. Loose. Bremer Rank... f D ja IT B. 
Danziger Bauk 6 6 4 00 B. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotion. Dar Zettelb. |9 4 l B 
Berg. Märkische 41 — — Geraer Bank sk 7.84 95 @. 
dito 11.4 —— — Gothaer „ 14 5% 1 0 bz. 
to 7 2 — Haunoversche B. 4 5 j4 Wi B 
dito III. v. St. 3g. 78 bz. Hamb. Nordd. B. 5 6 i 0 n. 
Cöln Minden ...... 101,6. „ Vereins-. ö. . ti 0 11034, ( 
dito 2.16 |103% 6. Königsberger B. 5} 3K 4 10% K. 
—. PN - a Luxemburger B. 10 [19 4 E 
0 zen Magdeburger B. 4% 42,14 605 
dito „ 100% ba Pannen Dak 54, sjjja ben, 
dito IV. 90 54. Preuss. Bank-A. 64% 4% 126 B. 
Cos.-Oderb. ar: ——— Thüringer Bauk * 3 7ι bz 
7 * — Weimar „ 418 4 88% 
Niederschl. Märk. - 95 ba. | | 
dito conv. 4 195 ba Berl. Hand.-Oes. 6 % 4 107% K 
dito 11 — Coburg. Crodb. A. 3 4 10 
dito IV. 4 — — Darmstädter „ 5 6% 4 85% b 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer „ 0 % 4 3 b 
Litt. C. 5 1100 bz Disc.-Com.-Ant. 6 7% 4 , i 5 bs 
Oberschles. a. 1. — — — Genfer Credb.A. 2 | — 4 iuyaya% 7.0. 
dito 3. Rum Leipziger „ 43% 4 73 Kigkt. . | 
dito C. u. D. 4 . Heininger 6 ia ‚92 etw ba. 
dito E c B. MoldauerLda.-B, 1 2514 27 b. 
dito F... 4% 100 6. Oesterr.Credb.A. | sis fata he, 
Oest. Fraun 3 61 br u. Schl. Bank-Ver. 6 16 4 00% B 
Oest. südl. St.- B. 3 283 G — 
Rhein v. St. gar... 4 —-—— Miner ra D [ — 6s 2B. 
Rhein.-Nahe-B. gar. 4½% 100 B Fbr.v.Eisenbbdf. 8% — 6 WB 
. Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl. 10 T. 141 ba. Augsburg 100 Fl.. 42 M. 50. 20 ba. 
dito dito 2 M. 140 % ba. Leipzig 100 Thlr.. . 8 T. N ba. 
Hamburg 300 Mk.. . 8 T. 1814 ba. dito dito 2 M. u % bz. 
dito dito 2 M. 180 ba. Frankfurt a. M. 100 Fl. M. 56. 22 ba. 
London 1 L St... 3 M. 8. 19 ba. Petersburg 100 8.-R. .|3 W. 8 ½ bz 
Paris 300 Fres 2 M. 70% bz. dito dito 3 M. 06 ba. 
Wien 150 Fl.. 8 Tat ba. Warschau 90 8.-R. . . 8 T. ss % ba. 
dito dito 2 M. 83 bz Bremen 00 Thlr.. 8 7.00% bz. 


rbſen, Koch⸗ und ö 
Thlr. Winterrüb⸗ 
Novbt⸗ 


und 


— 


Cl. 
Nüböl war wieder nur loch und laufender Monat beachtet und wurde dae 
Mehreres gehandelt. Die übrigen Sichten waren gleichfalls feſt aber Ar. 
Preisbeſſerung. Spiritus verkehrte in feſter Haltung und wurden alle . 
mine etwas höher bezahlt, doch blieb das Geſchäft dabei noch immer 


Gekündigt 60,000 Quart. . 
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Druck don Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 
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